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lumen von rund 13 Millionen Euro
beschlossen.

Weil Grundvoraussetzung jeder
Innovation im Bereich der Digitali-
sierung eine entsprechende Breit-
bandinfrastruktur ist, kam auch das
Engagement des Landkreises in die-
sem Bereich in Franks Grußwort vor.
„Fürchte dich nicht vor der Verände-
rung, fürchte dich vor dem Still-
stand“, hatte der Landrat schon zu-
vor ein japanisches Sprichwort quasi
als Motto ausgegeben.

Landrat Frank fand es „span-
nend, in der digitalen Zeit dabei zu
sein“. Gerade auch für den ländli-
chen Raum könne diese eine Zu-
kunftschance sein.

Leben zu füllen, dass die jungen
Menschen in der Schule so gut es
eben geht vorbereitet werden auf
das, was sie im Arbeits-, aber auch im
Privatleben erwartet“.

„Bildung schafft Zukunft“
Landrat Reinhard Frank zitierte zu-
nächst die zentrale Botschaft des Be-
ruflichen Schulzentrums: „Bildung
schafft Zukunft“.

Der Landkreis spreche nicht nur
von Bildung, er investiere auch da-
für, betonte er und erinnerte unter
anderem an die Ertüchtigung der
Beruflichen Schulzentren. So habe
der Kreistag gerade die „Generalsa-
nierung hier vor Ort“ mit einem Vo-

Berufliches Schulzentrum: Neues „Smart Lab“ offiziell in Betrieb genommen / „Kompetenzbündnis“ mit Betrieben und Institutionen in der Region

Intelligente Fabrik im Labormaßstab
Die Welt, das Leben 4.0: In
eine Zukunft, die schon
begonnen hat, entführte
das Berufliche Schulzen-
trum in Bestenheid am
Dienstag seine Besucher.

Von unserem Mitarbeiter
Elmar Kellner

BESTENHEID. Industrie, Handel, Ver-
waltung, Medizin, Arbeit – 4.0 wohin
man schaut. Manfred Breuer, Leiter
des Beruflichen Schulzentrums
(BSZ) in Bestenheid, spricht von „ei-
ner gesamtgesellschaftlichen Um-
wälzung ungeahnten Ausmaßes“.
Der sich sein Haus stellen will, im
Rahmen der Möglichkeiten stellen
muss, um die hier unterrichteten
Schüler fit zu machen für eine Zu-
kunft, die bereits begonnen hat.

Seit kurzem gibt es deshalb am
BSZ das „Smart Lab“, eine, wie Breu-
er sagte, intelligente Fabrik im La-
bormaßstab. Es wurde am Dienstag-
nachmittag vor zahlreichen Gästen
offiziell in Betrieb genommen, er-
klärt und in seiner Funktionsweise
demonstriert (siehe auch weiteren
Bericht).

An Thematik arbeiten
Gleichzeitig war die Veranstaltung
gedacht als „Kick-off“ für das vom
Beruflichen Schulzentrum geplante
und erhoffte „Kompetenzbündnis“,
in dem, so die Vorstellung, „die ein-
schlägigen Betriebe und Institutio-
nen der Region mit der Schule ge-
meinsam an der Thematik arbei-
ten“.

Bevor Schulleiter Breuer seine
Gäste mit auf einen Parforceritt
durch die 4.0-Welt nahm, dankte er
dem Landkreis als Schulträger, „der
uns von Anfang an tatkräftig und fi-
nanziell dabei unterstützt, uns die-
ses Themas anzunehmen und das
notwendige Know-how und die er-
forderliche Ausstattung ins Haus zu
holen“.

Aus dem Lehrerkollegium stellte
er Christopher Gebert und Jörg
Schwab als die Hauptverantwortli-
chen für die Gesamtthematik 4.0
und Digitalisierung im Unterricht
am BSZ vor. Breuer bescheinigte ih-
nen, mit „Mut und Drive weit über
das Normalmaß hinaus“ zu Werke
zu gehen.

Weil das Leben in einer 4.0-Welt
ein weites Feld ist, beschränkte sich
der Redner darauf, nur einige Facet-
ten daraus zu beleuchten und sich
dabei der richtigen Mischung aus
Begeisterung und gesunder Skepsis
zu befleißigen. Denn bei allen „un-
glaublichen Potenzialen“, etwa im
Bereich Robotik und Bionik, stellen
sich ja auch die Fragen, „was hat
solch eine Entwicklung für Auswir-
kungen auf die Menschen und die
Gesellschaft?“.

Jahresmotto „Leben 4.0“
Weil es um ein undurchschaubares
Konglomerat von Entwicklungen
und Fragestellungen gehe, werde

Weil alle Theorie bekanntlich grau ist, demonstrierten Jörg Schwab (links) und Christopher Gebert (rechts) den Gästen aus Politik, Verwaltung und Industrie die Funktionsweise
und Möglichkeiten des „Smart Lab“ ganz praktisch am Ort des Geschehens, dem Beruflichen Schulzentrum Wertheim in Bestenheid. BILD: KELLNER

man das Schuljahr 2018/19 am BSZ
unter das Jahresmotto „Leben 4.0“
stellen „und über den Tellerrand der

Automatisierung, Digitalisierung
und Vernetzung hinausblicken, bis
hin zu soziologischen und ethischen
Fragestellungen“, kündigte Breuer
an.

Ziel, auch des Kompetenzbünd-
nisses, sei es, „das Thema 4.0 so mit

„Es ist spannend,
in der digitalen Zeit

dabei zu sein.“
LANDRAT REINHARD FRANK

Technischer Fortschritt: Gästen der offiziellen Inbetriebnahme Funktionsweise des Labors erklärt

Das „Smart Lab“ ist im
Landkreis bislang einzigartig
BESTENHEID. „Die Smart Factory
wird kommen.“ Davon ist wohl nicht
nur Jörg Schwab überzeugt. Deshalb
setzte der Lehrer für Fertigungstech-
nik und Wirtschaftslehre diese Fest-
stellung auch an den Beginn seines
Vortrags, in dem er bei der Veran-
staltung des Beruflichen Schulzen-
trums (BSZ) am Dienstagnachmit-
tag zunächst erklärte, was es mit
dem nun offiziell in Betrieb genom-
menen „Smart Lab“ auf sich hat (sie-
he weiteren Bericht auf dieser Seite).
Dann demonstrierte er gemeinsam
mit seinem Kollegen Christopher
Gebert den zahlreichen Gästen an-
schaulich die Funktionsweise der
„intelligenten Fabrik im Laborfor-
mat“.

Kooperationen
„Unser ‚Smart Lab’ ist bisher einzig-
artig im Landkreis“, so Schwab nicht
ohne Stolz. Kooperationen mit an-
deren Berufsschulen, etwa in Bu-
chen oder Aalen, aber auch mit der
Dualen Hochschule Mosbach, gebe
es bereits.

„Manchmal hinken die Schulen
dem technischen Fortschritt etwas

hinterher. Dies ist hier ganz und gar
nicht der Fall. Wir dürfen zusammen
mit den Unternehmen im Gleich-
schritt erforschen und forschen“,
betonte Schwab.

Handhabbare Ausrüstung
Von Beginn an sei klar gewesen, dass
die Wertheimer Industrie sich im
„Smart Lab“ wiederfinden können
solle. Man habe auch keine überdi-
mensionierte Fertigungsanlage ge-
wollt, „sondern eine für uns hand-
habbare Laborausstattung, an der
wir zielgerichtet unterrichten und
untersuchen können“.

Zunächst noch in der Theorie er-
läuterte der Referent, wie die Schüle-
rinnen und Schüler „vom Industrie-
mechaniker mit modernen Instand-
haltungsstrategien, dem Feinwerk-
mechaniker Maschinen- bezie-
hungsweise Werkzeugbau sowie
dem Zerspanungsmechaniker mit
präziser Fertigungs- und Zerspa-
nungstechnik über den Verfahrens-
mechaniker im glasverarbeitenden
Gewerbe bis hin zum Technischen
Gymnasium mit dem Profilfach Me-
chatronik“ im „Smart Lab“ arbeiten

und lernen können. Aber auch In-
dustriekaufleute mit ihrer Unter-
stützung von Unternehmensprozes-
sen, das kaufmännische Berufskol-
leg mit betriebswirtschaftlichen Ein-
blicken bis hin zu den Schülern des
Wirtschaftsgymnasiums bleiben
nicht außen vor.

„Das Spektrum an Möglichkeiten
wird wahnsinnig vielseitig sein“,
freute sich Schwab. „Wir werden
fachschaftsübergreifend arbeiten
können. Somit gelingt eine realitäts-
nahe Zusammenarbeit zwischen
Technik und Betriebswirtschaft.“

Fundierter Einblick
Den Vertretern der Unternehmen
hielt der Referent vor Augen, dass die
künftigen Mitarbeiter im „,Smart
Lab’ einen fundierten Einblick in die
Arbeit 4.0 bekommen“. Man könne
sich Forschungsarbeiten von oder
durch Unternehmen vorstellen, mit
dem „Smart Lab“ verknüpfte Tech-
nikerarbeiten oder gezielt eingesetz-
te und im „Smart Lab“ umgesetzte
Studienarbeiten. „Und wir freuen
uns auf ganz individuelle Ideen und
Vorschläge ihrerseits.“ ek

nischtechnischen Assistentin mitfi-
nanziert werden, die zu 100 Prozent
von der „Aktion Regenbogen“ über-
nommen wird.

Die Spende wurde exemplarisch
in Form eines Plakats von SMT-CEO
Dr. Christian Ulzhöfer und Prokuris-
tin Caroline Beck an Michael Bann-
warth, einer der Vorsitzenden der
„Aktion Regenbogen“, überreicht.
„Der Verein leistet seit Jahren wert-
volle Arbeit, und die ehrenamtlichen
Mitglieder sind unermüdlich im Ein-
satz. Wir freuen uns sehr, ein so
wichtiges Projekt zu unterstützen,“
betonte Ulzhöfer.

WERTHEIM.Unter dem Motto „Spen-
den statt Schenken“ hat sich die Fir-
ma SMT Thermal Discoveries dazu
entschlossen, das diesjährige Bud-
get für Weihnachtsgeschenke einer
gemeinnützigen Einrichtung zu-
kommen zu lassen. Die Wahl fiel da-
bei auf den Verein „Aktion Regenbo-
gen Main-Tauber“ zur Unterstüt-
zung von leukämie- und turmor-
kranken Kindern an der Uniklinik
Würzburg, der eine Spende von 3000
Euro erhielt.

Wie es in der Mitteilung des Un-
ternehmens weiter heißt, soll mit
dem Geld die Stelle einer medizi-

Firma SMT: 3000 Euro an die „Aktion Regenbogen“ übergeben

Spende für wichtiges Projekt

Spende überreicht (von links): Dr. Christian Ulzhöfer, Geschäftsleitung SMT, Michael
Bannwarth von der „Aktion Regenbogen“ und SMT-Prokuristin Caroline Beck. BILD: SMT

BETTINGEN. Zwei Kothaufen und ei-
nen Sachschaden in Höhe von 2000
Euro haben zwei dreiste Diebe auf
einem Hinterhof des „Wertheim Vil-
lage“ in Bettingen hinterlassen. Die
Unbekannten verschafften sich zwi-
schen Mittwochmittag, 13. Dezem-
ber bis Dienstagmittag, 19. Dezem-
ber, Zugang zu dem Gelände, zer-
störten dann Elektronikteile und
entwendeten einen Zufahrtsschran-
kensockel sowie ein Verlängerungs-
kabel. Nun sucht die Polizei Zeugen
des Einbruchs. pol

i Hinweise nimmt das Polizeire-
vier Wertheim unter Telefon
0 93 42 / 9 18 90, entgegen.
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SUCHT UND GEWALT
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lumen von rund 13 Millionen Euro
beschlossen.

Weil Grundvoraussetzung jeder
Innovation im Bereich der Digitali-
sierung eine entsprechende Breit-
bandinfrastruktur ist, kam auch das
Engagement des Landkreises in die-
sem Bereich in Franks Grußwort vor.
„Fürchte dich nicht vor der Verände-
rung, fürchte dich vor dem Still-
stand“, hatte der Landrat schon zu-
vor ein japanisches Sprichwort quasi
als Motto ausgegeben.

Landrat Frank fand es „span-
nend, in der digitalen Zeit dabei zu
sein“. Gerade auch für den ländli-
chen Raum könne diese eine Zu-
kunftschance sein.

Leben zu füllen, dass die jungen
Menschen in der Schule so gut es
eben geht vorbereitet werden auf
das, was sie im Arbeits-, aber auch im
Privatleben erwartet“.

„Bildung schafft Zukunft“
Landrat Reinhard Frank zitierte zu-
nächst die zentrale Botschaft des Be-
ruflichen Schulzentrums: „Bildung
schafft Zukunft“.

Der Landkreis spreche nicht nur
von Bildung, er investiere auch da-
für, betonte er und erinnerte unter
anderem an die Ertüchtigung der
Beruflichen Schulzentren. So habe
der Kreistag gerade die „Generalsa-
nierung hier vor Ort“ mit einem Vo-

Berufliches Schulzentrum: Neues „Smart Lab“ offiziell in Betrieb genommen / „Kompetenzbündnis“ mit Betrieben und Institutionen in der Region

Intelligente Fabrik im Labormaßstab
Die Welt, das Leben 4.0: In
eine Zukunft, die schon
begonnen hat, entführte
das Berufliche Schulzen-
trum in Bestenheid am
Dienstag seine Besucher.

Von unserem Mitarbeiter
Elmar Kellner

BESTENHEID. Industrie, Handel, Ver-
waltung, Medizin, Arbeit – 4.0 wohin
man schaut. Manfred Breuer, Leiter
des Beruflichen Schulzentrums
(BSZ) in Bestenheid, spricht von „ei-
ner gesamtgesellschaftlichen Um-
wälzung ungeahnten Ausmaßes“.
Der sich sein Haus stellen will, im
Rahmen der Möglichkeiten stellen
muss, um die hier unterrichteten
Schüler fit zu machen für eine Zu-
kunft, die bereits begonnen hat.

Seit kurzem gibt es deshalb am
BSZ das „Smart Lab“, eine, wie Breu-
er sagte, intelligente Fabrik im La-
bormaßstab. Es wurde am Dienstag-
nachmittag vor zahlreichen Gästen
offiziell in Betrieb genommen, er-
klärt und in seiner Funktionsweise
demonstriert (siehe auch weiteren
Bericht).

An Thematik arbeiten
Gleichzeitig war die Veranstaltung
gedacht als „Kick-off“ für das vom
Beruflichen Schulzentrum geplante
und erhoffte „Kompetenzbündnis“,
in dem, so die Vorstellung, „die ein-
schlägigen Betriebe und Institutio-
nen der Region mit der Schule ge-
meinsam an der Thematik arbei-
ten“.

Bevor Schulleiter Breuer seine
Gäste mit auf einen Parforceritt
durch die 4.0-Welt nahm, dankte er
dem Landkreis als Schulträger, „der
uns von Anfang an tatkräftig und fi-
nanziell dabei unterstützt, uns die-
ses Themas anzunehmen und das
notwendige Know-how und die er-
forderliche Ausstattung ins Haus zu
holen“.

Aus dem Lehrerkollegium stellte
er Christopher Gebert und Jörg
Schwab als die Hauptverantwortli-
chen für die Gesamtthematik 4.0
und Digitalisierung im Unterricht
am BSZ vor. Breuer bescheinigte ih-
nen, mit „Mut und Drive weit über
das Normalmaß hinaus“ zu Werke
zu gehen.

Weil das Leben in einer 4.0-Welt
ein weites Feld ist, beschränkte sich
der Redner darauf, nur einige Facet-
ten daraus zu beleuchten und sich
dabei der richtigen Mischung aus
Begeisterung und gesunder Skepsis
zu befleißigen. Denn bei allen „un-
glaublichen Potenzialen“, etwa im
Bereich Robotik und Bionik, stellen
sich ja auch die Fragen, „was hat
solch eine Entwicklung für Auswir-
kungen auf die Menschen und die
Gesellschaft?“.

Jahresmotto „Leben 4.0“
Weil es um ein undurchschaubares
Konglomerat von Entwicklungen
und Fragestellungen gehe, werde

Weil alle Theorie bekanntlich grau ist, demonstrierten Jörg Schwab (links) und Christopher Gebert (rechts) den Gästen aus Politik, Verwaltung und Industrie die Funktionsweise
und Möglichkeiten des „Smart Lab“ ganz praktisch am Ort des Geschehens, dem Beruflichen Schulzentrum Wertheim in Bestenheid. BILD: KELLNER

man das Schuljahr 2018/19 am BSZ
unter das Jahresmotto „Leben 4.0“
stellen „und über den Tellerrand der

Automatisierung, Digitalisierung
und Vernetzung hinausblicken, bis
hin zu soziologischen und ethischen
Fragestellungen“, kündigte Breuer
an.

Ziel, auch des Kompetenzbünd-
nisses, sei es, „das Thema 4.0 so mit

„Es ist spannend,
in der digitalen Zeit

dabei zu sein.“
LANDRAT REINHARD FRANK

Technischer Fortschritt: Gästen der offiziellen Inbetriebnahme Funktionsweise des Labors erklärt

Das „Smart Lab“ ist im
Landkreis bislang einzigartig
BESTENHEID. „Die Smart Factory
wird kommen.“ Davon ist wohl nicht
nur Jörg Schwab überzeugt. Deshalb
setzte der Lehrer für Fertigungstech-
nik und Wirtschaftslehre diese Fest-
stellung auch an den Beginn seines
Vortrags, in dem er bei der Veran-
staltung des Beruflichen Schulzen-
trums (BSZ) am Dienstagnachmit-
tag zunächst erklärte, was es mit
dem nun offiziell in Betrieb genom-
menen „Smart Lab“ auf sich hat (sie-
he weiteren Bericht auf dieser Seite).
Dann demonstrierte er gemeinsam
mit seinem Kollegen Christopher
Gebert den zahlreichen Gästen an-
schaulich die Funktionsweise der
„intelligenten Fabrik im Laborfor-
mat“.

Kooperationen
„Unser ‚Smart Lab’ ist bisher einzig-
artig im Landkreis“, so Schwab nicht
ohne Stolz. Kooperationen mit an-
deren Berufsschulen, etwa in Bu-
chen oder Aalen, aber auch mit der
Dualen Hochschule Mosbach, gebe
es bereits.

„Manchmal hinken die Schulen
dem technischen Fortschritt etwas

hinterher. Dies ist hier ganz und gar
nicht der Fall. Wir dürfen zusammen
mit den Unternehmen im Gleich-
schritt erforschen und forschen“,
betonte Schwab.

Handhabbare Ausrüstung
Von Beginn an sei klar gewesen, dass
die Wertheimer Industrie sich im
„Smart Lab“ wiederfinden können
solle. Man habe auch keine überdi-
mensionierte Fertigungsanlage ge-
wollt, „sondern eine für uns hand-
habbare Laborausstattung, an der
wir zielgerichtet unterrichten und
untersuchen können“.

Zunächst noch in der Theorie er-
läuterte der Referent, wie die Schüle-
rinnen und Schüler „vom Industrie-
mechaniker mit modernen Instand-
haltungsstrategien, dem Feinwerk-
mechaniker Maschinen- bezie-
hungsweise Werkzeugbau sowie
dem Zerspanungsmechaniker mit
präziser Fertigungs- und Zerspa-
nungstechnik über den Verfahrens-
mechaniker im glasverarbeitenden
Gewerbe bis hin zum Technischen
Gymnasium mit dem Profilfach Me-
chatronik“ im „Smart Lab“ arbeiten

und lernen können. Aber auch In-
dustriekaufleute mit ihrer Unter-
stützung von Unternehmensprozes-
sen, das kaufmännische Berufskol-
leg mit betriebswirtschaftlichen Ein-
blicken bis hin zu den Schülern des
Wirtschaftsgymnasiums bleiben
nicht außen vor.

„Das Spektrum an Möglichkeiten
wird wahnsinnig vielseitig sein“,
freute sich Schwab. „Wir werden
fachschaftsübergreifend arbeiten
können. Somit gelingt eine realitäts-
nahe Zusammenarbeit zwischen
Technik und Betriebswirtschaft.“

Fundierter Einblick
Den Vertretern der Unternehmen
hielt der Referent vor Augen, dass die
künftigen Mitarbeiter im „,Smart
Lab’ einen fundierten Einblick in die
Arbeit 4.0 bekommen“. Man könne
sich Forschungsarbeiten von oder
durch Unternehmen vorstellen, mit
dem „Smart Lab“ verknüpfte Tech-
nikerarbeiten oder gezielt eingesetz-
te und im „Smart Lab“ umgesetzte
Studienarbeiten. „Und wir freuen
uns auf ganz individuelle Ideen und
Vorschläge ihrerseits.“ ek

nischtechnischen Assistentin mitfi-
nanziert werden, die zu 100 Prozent
von der „Aktion Regenbogen“ über-
nommen wird.

Die Spende wurde exemplarisch
in Form eines Plakats von SMT-CEO
Dr. Christian Ulzhöfer und Prokuris-
tin Caroline Beck an Michael Bann-
warth, einer der Vorsitzenden der
„Aktion Regenbogen“, überreicht.
„Der Verein leistet seit Jahren wert-
volle Arbeit, und die ehrenamtlichen
Mitglieder sind unermüdlich im Ein-
satz. Wir freuen uns sehr, ein so
wichtiges Projekt zu unterstützen,“
betonte Ulzhöfer.

WERTHEIM.Unter dem Motto „Spen-
den statt Schenken“ hat sich die Fir-
ma SMT Thermal Discoveries dazu
entschlossen, das diesjährige Bud-
get für Weihnachtsgeschenke einer
gemeinnützigen Einrichtung zu-
kommen zu lassen. Die Wahl fiel da-
bei auf den Verein „Aktion Regenbo-
gen Main-Tauber“ zur Unterstüt-
zung von leukämie- und turmor-
kranken Kindern an der Uniklinik
Würzburg, der eine Spende von 3000
Euro erhielt.

Wie es in der Mitteilung des Un-
ternehmens weiter heißt, soll mit
dem Geld die Stelle einer medizi-

Firma SMT: 3000 Euro an die „Aktion Regenbogen“ übergeben

Spende für wichtiges Projekt

Spende überreicht (von links): Dr. Christian Ulzhöfer, Geschäftsleitung SMT, Michael
Bannwarth von der „Aktion Regenbogen“ und SMT-Prokuristin Caroline Beck. BILD: SMT

BETTINGEN. Zwei Kothaufen und ei-
nen Sachschaden in Höhe von 2000
Euro haben zwei dreiste Diebe auf
einem Hinterhof des „Wertheim Vil-
lage“ in Bettingen hinterlassen. Die
Unbekannten verschafften sich zwi-
schen Mittwochmittag, 13. Dezem-
ber bis Dienstagmittag, 19. Dezem-
ber, Zugang zu dem Gelände, zer-
störten dann Elektronikteile und
entwendeten einen Zufahrtsschran-
kensockel sowie ein Verlängerungs-
kabel. Nun sucht die Polizei Zeugen
des Einbruchs. pol

i Hinweise nimmt das Polizeire-
vier Wertheim unter Telefon
0 93 42 / 9 18 90, entgegen.

Dreiste Einbrecher

Schaden beläuft
sich auf 2000 Euro

WERTHEIM. Nachdem ein 31-Jähri-
ger am Dienstagmorgen im Rahmen
einer Kontrolle in Wertheim seine
Fahrerlaubnis vorgezeigt hatte, stell-
te sich diese als Totalfälschung he-
raus. Die Polizeibeamten untersag-
ten dem Mann daraufhin die Weiter-
fahrt. Statt sich einsichtig zu zeigen,
beschimpfte er später die Beamten.
Er muss nun mit einer Anzeige rech-
nen. pol

Polizeibeamte beschimpft

Führerschein war
eine Fälschung

BLICK IN DIE STADT

Seniorennachmittag
DERTINGEN. Der Seniorennachmittag
des Seniorenkreises Dertingen fin-
det am Dienstag, 9. Januar, um 14
Uhr in der Heckenwirtschaft von
Martin und Monika Baumann statt.
Es werden Lieder gesungen. Der
Buchautor Walter Langohr liest mit
viel Humor aus seinem neuesten
Buch vor.

Von der Feuerwehr
URPHAR. Die Freiwillige Feuerwehr
Urphar veranstaltet am Samstag, 6.
Januar, wieder die traditionelle Drei-
königswanderung. Anmeldung ist
bis Sonntag, 31. Dezember, bei Mar-
kus Korteneck, Gerhard Horn oder
Tim Schüßler möglich. Kosten fallen
an. Die Jugendfeuerwehr sammelt
am Samstag, 13. Januar, die Christ-
bäume ein. Die Bäume sind an den
Straßenrand zu legen.

Preisschafkopfturnier
VOCKENROT. Das Preisschafkopftur-
nier der Vockenröter Russe findet
am Donnerstag, 5. Januar, in der
Mehrzweckhalle statt. Beginn ist um
19.30 Uhr. Eine Startgebühr fällt an.

Kanuclub startet ins neue Jahr
WERTHEIM. Der Kanuclub Wertheim
trifft sich am Montag, 1. Januar, um
das neue Jahr mit Paddeln zu begin-
nen. Um 10 Uhr werden am Boots-
haus im Hofgarten die Boote verla-
den, um dann auf dem Main von
Lengfurt bis Wertheim zu paddeln.
Das Tragen von Schwimmwesten ist
Pflicht. Fahrtenleiter ist der stellver-
tretende Vorsitzende Dietrich Kneu-
cker. Die Dreikönigs-Wanderung
des Vereins findet am Sonntag, 7.
Januar, statt. Start ist um 10 Uhr am
DM-Parkplatz in Marktheidenfeld,
um über Roden nach Zimmern zu
wandern. Anmeldung bei Hans
Kneucker, Telefon 0 93 49 / 2 52.

Ehrungen beim Gesangverein
HÖHEFELD. Der Gesangverein Froh-
sinn Höhefeld veranstaltet am
Samstag, 13. Januar, um 19.30 Uhr
im Gasthaus „Zum goldenen Adler“
seine Jahreshauptversammlung.
Neben den üblichen Regularien ste-
hen auch Ehrungen auf dem Pro-
gramm. Anträge sind schriftlich bis
zum 5. Januar bei einem der Vorsit-
zenden einzureichen.
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